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Was macht Graf Posadowsky?

Berlin, 17. Januar.
Wenn Fürst Bismarck seinerzeit mit seiner uii-

perglcichlichen Bosheit sich dahin anssprach, die
Minister branchten nicht „dickfellig" zu sein, so muß
man heute dem Grafen Posadowsky doch zugestehen,
daß er gut gepanzert ist. Seit Tagen schon dreht
sich die Debatte im Reichstage um das Gehalt des
Staatssekretärs im Reichsamt des Innern, resp, wird
die Thätigkeit dieses Reichsamts kritisirt, und selbst-
verständlich spielen die 12 000 Mark immer wieder
iu diese Debatte herein. Zwar hat der Staatssekretär
noch gcalltwortet und sich zu vertheidigen gesucht; meist
schweigt er sich jedoch über den Gegenstand ans; er
ist wieder ganz „Kugelfang" geworden. Erwirb
noch manche Kugel anfznfaugen haben, denn die
12 000 Mark werden so bald nicht wieder aus den
politischen und parlamentarischen Diskussionen ver-
schwinden.

Die Freunde des Grasen geben sich alle Mühe,
die ant politischen Horizont aufgezogene Wolke zu
verscheuchen. Und wunderbar — welche Wandlung
hat sich da vollzogen? Der Reichskanzler nannte —
das ging einmal nicht anders — die Affäre mit den
12 000 Mark einen Mißgriff und alle Parteien
waren mit ihm darin einig, vielleicht mit alleiniger
Ausnahme der Sozialdemokratie, welche iu dieser
Sache mehr als nur einen „Mißgriff" sah.
Dann wurde abgetönt; Graf Posadowsky stellte sich mit
bewegter Stimme als einen Freund und Wohlthäter der
Arbeiter hin und die „loyale" Presse half ihm dabei
tapfer mit. Man kam allgemach zürn Gegentheil; es
gab Zeitniigeu, die — wir wissen nicht, ob gegen
Bclohnnng oder nicht — ganz plötzlich behaupteten,
der Staatssekretär habe sich mit seinem Verhalten
„um das Vaterland verdient gemacht".
Selbst das Zenlrnm, das doch die vorn „Arbeiter-
freund" Posadowsky so eueigisch vertretene Zucht-
hauSvorlage mit der bekannten Schroffheit abgelehnt
bat, stimmte seinen Ton herunter und »einte, man
habe nun genug von den 12000 Mark gesprochen.
Andere meinten wieder, der „Mißgriff" liege nicht
beiin Reichsaint des Innern, sondern bei Jenen, die
den Bueckbrief in die Oeffeutlichkeil gebracht
hätten. Und so säuberten sich die Vertreter der
bürgerlichen Moral gegenseitig das Gelvisseu,
bis endlich der alte Kardorff, der berühmte
Gründer der Laurahütte, den Rekord schlug. Er
begrüßte den sozialdemokratischen Antrag, eine
Kommission zur Untechichung der 12 000 Mark-
Affäre einzusetzen, mit ironischer Freude, nachdem
das Zentrum sich gegen deu Antrag ausgesprochen.
Er meinte, der Antrag würde eine schöne Gelegen-
heit schaffen, dem Staatssekretär im Reichsamt des
Innern ein großartiges Vertraneusvotnin zu
geben.

Wir zweifeln auch gar nicht daran, daß der
Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt werden wird.

Also ein Vertrauensvotum iu einer
Sache, die der Reichskanzler selbst als einen
Mißgriff bezeichnen mußte.

In den parlamentarischen Annalen aller Knliur-
läuder wird es wenig dergleichen Vorgänge geben.

Posadowsky wird vorläufig im Amte bleiben,
das hat er ausdrücklich erklärt. Wann und wie
ihn die Woge der Zeit hinwegschwemmt, das muß
inan abwarten. Seine Stnnde wird auch schlagen.

Wir muffen offen gestehen: Wir beneiden ihn
nicht um seine Position und es tvird überhaupt
wenig Leute geben, die ihn beneiden. Die Prole-
tarier, die an Einkommen kaum in einem Jahre be-
ziehen, tvas Graf Posadotvsky in vierzehn Tagen
bezieht, werden ihn am allerwenigsten beneiden.

Das Vertrauensvotum der bürgerlichen Parteien
steht nur auf dem Papier. Dies Papier kann Graf
Posadowsky an sich nehmen, wenn er Werth daraus
legt. Aber etwas kann nicht beschafft werden, seit-
dem die 12 000 Mark-Affäre bekannt geworden —
das Vertrauen der Massen zu der vom Reichs-
amt des Innern geleiteten Sozialpolitik des Reiche?.
Wie eine tiefe Kluft gähut es zwischen diesem Reichs-
amt und den Arbeitermasseu. Da müßte ein ganz
neuer Staatssekretär mit ganz neuen Maximen, ganz
neuer politischer Schulung, ganz anderer Welt-
aiischanuug berufen werden, um auch nur einen leisen
Schimmer von Vertrauen tviederherzustellen.

Dies Vei-trauen war allerdings nur minimal
gleich von Anfang an. Das Sozialistengesetz und
die damit verbundenen harten Verfolgungen hatte»
die Arbeiter gegen alle Regierungsmaßrcgeln iniß-
tranisck gemacht, was nur zu begreiflich ist. Als
da? Sozialistengesetz fiel Hnh der Ausbau, die Er-
weiterung der sozialpolitischen Gesetzgebung begann,
da wurden einige — allerdings nicht allzu große —
Zugeständnisse gemacht, welche die Znstiminuug der
Arbeiter fanden. Die Scharfmacher hintertrieben,
was zu hintertreiben mar, und die Regierung that
ihr Möglichstes, immer wieder neues Mißtrauen
zu säen, indem immer mitten zwischen den sozial-
politische» Gesetzen wieder die alten Knebelgesetze in
neuer Gestalt erschienen. Es kam die Umstlirz-
vorlage, es kam das „kleine Sozialistengesetz", es
kam die Znchlhansvorlage. Mau tvußte gar wohl,
von welchen Elementen die Regierung zu solchen
Vorstöße» getrieben wurde. Und daun kam die
Enthüllung des Bueckbricfes nud bclekichtete wie
mit grellem Blitzesschein, was hinter de» Kouliffeu
vorging.

Wenn die Freunde des Grafen Posadowsky sich
alle diese Tbatsachen vergegeinvärtige», so lverden
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